
Kiwis sind Schlingpflanzen. Sie ranken sich also einer anderen  entlang

in die Höhe. In der Natur wachsen Kiwis bis zu 18 Meter hoch. In den 

bekommen sie zum Klettern eine Hilfe aus Holzstäben oder . Dort hält

man sie jedoch niedriger, damit man sie besser pflücken kann. Das 

aller Arten und Sorten ist essbar und süß, es enthält viel  C und gilt

deshalb als sehr gesund.

Die verschiedenen Arten und die gezüchteten  unterscheiden sich zum

Teil beträchtlich. Bei den großen Kiwis, die wir aus dem  kennen, ist

jede Pflanze entweder männlich oder weiblich. Es braucht also immer beide, damit es

 gibt. Sie werden auf der Nordhalbkugel spätestens im November

geerntet. Dann müssen sie noch , das heißt: Sie müssen so lange

gelagert werden, bis sie weich genug sind, um  zu sein.

Bei anderen Züchtungen sind die Beeren kleiner, etwa zwei bis drei 

lang, so wie die Stachelbeeren. Diese Pflanzen tragen Blüten mit beiden

, sodass auch eine einzelne Pflanze Früchte gibt. Die kann man schon

im  ernten und gleich in den Mund stecken, weil sie eine glatte

 haben. Sie eignen sich deshalb auch für einen größeren Topf auf dem

. Meist nennt man sie „Mini-Kiwi“.

Ursprünglich kamen die Kiwis aus . Erst vor etwa hundert Jahren

wurden sie nach Neuseeland gebracht. Die meisten  kommen heute

aus China, dann folgen Italien, Neuseeland, der Iran und .

Es gibt mehrere verschiedene Arten von Kiwis. Am meisten verkauft wird die Art mit dem Namen

„Chinesische “. Alle Arten zusammen bilden die Gattung der

Strahlengriffel, die zur Klasse der  gehören, wie die meisten Früchte bei

uns.
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